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Sehr geehrter Herr Abgeordneter, 

seitens der Bundesregierung beantworte ich die Frage wie folgt: 

Frage: 
Wie viele der gut 3000 Arbeitsplätze der PCK-Raffinerie in Schwedt wird 
nach Kenntnis der Bundesregierung das geplante Ölembargo gegen Russland 
kosten bzw. welche Übergangslösungen sind für dieses Werk geplant 
(https://www.bz-berlin.de/berlin/umland/schwedt-zittert-um-3000- 
arbeitsplaetze-das-spiel-mit-dem-oel)? 

Antwort: 

Die Bundesregierung ist sich der besonderen Bedeutung der PCK-Raffinerie in 

Schwedt für die Kraftstoffversorgung der Region und den Wirtschaftsstandort 

Schwedt bewusst.  

Die Bundesregierung arbeitet daher seit Wochen gemeinsam mit der 

Mineralölwirtschaft und weiteren wesentlichen Akteuren intensiv daran, die 

Voraussetzungen zu schaffen, um den schrittweisen Ausstieg aus russischem 

Rohöl und Mineralölprodukten so früh wie möglich vollziehen zu können. In 

Anbetracht eines möglichen Embargos der Europäischen Union für russisches 

Öl sollen die Auswirkungen auf die Mineralölversorgung und die 

Wertschöpfungsketten in Deutschland handhabbar bleiben. 

Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz, 11019 Berlin 

Herrn 

Bernd Schattner 

Mitglied des Deutschen Bundestages 

Platz der Republik 1 

11011 Berlin 

Dr. Patrick Graichen 
Staatssekretär 
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Die Bundesregierung prüft daher alle notwendigen Maßnahmen, um den 

Raffineriestandort Schwedt zu erhalten. Der Bundesminister für Wirtschaft und 

Klimaschutz Dr. Robert Habeck hat dazu auch persönlich am 9. Mai 2022 die 

PCK-Raffinerie in Schwedt besucht, um die derzeitigen Herausforderungen 

und Zukunftsperspektiven zu diskutieren. Die Bundesregierung unterstützt die 

regionale Transformation hin zu einer dekarbonisierten, klimaschonenden und 

nachhaltigen Industrie und damit auch den Standort Schwedt bei der 

Erhaltung und Schaffung zukunftsträchtiger Arbeitsplätze. Schwedt, mit seinen 

hochspezialisierten Fachkräften, eingebettet in eine starke Windkraftregion, 

kann eine langfristige Perspektive haben und ein Zentrum für die Versorgung 

Deutschlands mit nachhaltigen Energieträgern werden.   

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
Dr. Patrick Graichen 




